
ZSCHOPAU — Trotz der widrigen Wit-
terungsverhältnisse fällt die Zwi-
schenbilanz der Skispringer vom
SV Nordisch/Alpine Zschopau posi-
tiv aus. Im DSV-Schüler-Cup der lau-
fenden Saison stellt der Verein mit
Lilly Kübler und Eric Hoyer zwei
Starter, die sich in den Top Ten der
bundesweiten Konkurrenz behaup-
ten. Und sogar auf internationaler
Eben ist der SV dank Max Schaale
vertreten. Der 16-Jährige erkämpfte
vor wenigen Tagen beim Alpen-
Cup-Springen in Oberwiesenthal als
30. seinen ersten FIS-Punkt.

Am Fichtelberg musste sich der
16-jährige Schaale gegen zumeist äl-
tere Konkurrenz behaupten. 60 Ath-
leten aus sechs Nationen waren am
Start. Obwohl beim ersten Wettbe-
werb mit Sebastian Bradatsch ein
Deutscher gewann, wird die interna-
tionale Serie von anderen Ländern
dominiert. So landeten jeweils zwei

Vertreter aus Österreich und Slowe-
nien unter den ersten Fünf. Wäh-
rend sie an die 100-Meter-Marke her-
anreichten oder diese sogar übertra-
fen, kam Schaale auf Weiten von 89
und 95,5 Metern. Tags darauf, als der
Erzgebirger Platz 39 belegte, standen
90 und 89 Meter zu Buche. „Dass
Max noch mehr drauf hat, konnte er
in den Probe-Durchgängen andeu-
ten. Doch für ihn geht es zunächst
einmal darum, Erfahrungen zu sam-
meln“, dämpft Vater und Trainer
Achim Schaale die Erwartungen an-
gesichts der hochkarätigen Konkur-
renz im Alpen-Cup.

Nicht ganz so stark besetzt war
das Feld in Baiersbronn (Schwarz-
wald), wo die besten Nachwuchs-
Springer Deutschlands zu den Wett-
bewerben Nummer 3 und 4 des
DSV-Schülercups antraten. Dabei
konnten zwei Starter des Zschopau-
er Vereins ihre Top-Ten-Platzierun-

gen behaupten. Während Lilly Küb-
ler in der Gesamtwertung der W 14
an Position 7 geführt wird, ist Eric
Hoyer Achter in der M 13. Beide er-
reichten in Baiersbronn Weiten von
etwa 40 Metern. Nick Obendorf, der
in den vier Durchgängen auf durch-
schnittlich 31 Meter kam, liegt als
19. der M 12 im Mittelfeld.

„Die Bedingungen im Schwarz-
wald waren am ersten Tag extrem
schwierig. Es hat so stark geregnet,
dass kaum Trainingssprünge mög-
lich waren“, berichtet Achim Schaa-
le. Erst tags darauf war die aktuelle
Jahreszeit für alle Beteiligten zu spü-
ren. Nachdem es 15 Zentimeter Neu-
schnee gegeben hatte, konnte bei
kühlen Temperaturen unter blauem
Himmel gesprungen werden. Vor al-
lem Eric Hoyer schlug daraus Kapi-
tal und steigerte sich mit Rang 5 ge-
genüber dem Vortag (9.). Bei Lilly
Kübler (8./9.) und Nick Obendorf

(20./20.) änderten die Bedingungen
wenig am Abschneiden.

„Generell hapert es noch etwas
am Timing beim Absprung“, sagt
Schaale über seine Schützlinge, die
sich meistens einen Tick zu zeitig
vom Schanzentisch abdrücken wol-
len. Laut Trainer liegt das an der ge-

ringen Zahl an Schnee-Sprüngen.
Auch in dieser Woche wird beim
SV Nordisch/Alpine vorrangig in der
Halle trainiert. Dabei steht der
nächste Höhepunkt kurz bevor. Am
31. Januar und 1. Februar werden
am Fichtelberg die Sachsenmeister-
schaften ausgetragen. (anr)

Weitenjäger setzen Achtungszeichen
Skispringen: Zschopauer sammeln Punkte auf nationaler und internationaler Ebene

Als 30. schaffte Max Schaale (SV Nordisch/Alpine Zschopau) beim Alpen-Cup
in Oberwiesenthal den Sprung in die Punkteränge. FOTO: THOMAS FRITZSCH

HOLZHAU — Ausgerechnet am World
Snow Day, dem vom internationa-
len FIS-Verband ausgerufenen
Welt-Tag des Schnees, hat sich der
Winter von seiner besseren Seite ge-
zeigt. Wie in vielen anderen Län-
dern wurde auch in Holzhau ein
Nachwuchs-Projekt auf die Beine ge-
stellt, dessen Aufwand sich trotz der
im Vorfeld unsicheren Wetterprog-
nosen lohnen sollte. Etwa 500 Besu-
cher kamen am Sonntag zum örtli-
chen Skihang. 160 von ihnen nah-

men am Kids-Race teil, das in die
Wertung der Junior Trophy Erzge-
birge einging.

„Nach der Absage der beiden Tra-
ditionswettkämpfe der SG Holzhau,
dem Steinkuppenlauf und dem
Bernd-Victor-Lauf, blieben uns nur
drei Tage, um einen Ersatzwett-
kampf zu organisieren“, berichtet
Skilanglauf-Regionaltrainer Toralf
Richter und fügt an: „Dank der Hel-
fer aus fünf Vereinen haben wir es
geschafft.“ Damit meinte er unter
anderem die Mitglieder des ATSV
Gebirge/Gelobtland, die mehrere
Kampfrichter stellten. Doch auch
Vertreter des SV Großwaltersdorf,
des SSV Sayda, des Vereins Puls-
schlag Neuhausen und der SG Holz-
hau trugen zum gelungenen Wett-
kampf bei. Sie alle wollten sicher-
stellen, dass die Junior Trophy Erz-
gebirge trotz der milden Witterung
auch in diesem Winter eine Wett-
kampfbühne für ehrgeizige Nach-
wuchssportler darstellt.

Hatten die Veranstalter noch am
Vorabend Bedenken, die zusammen
gekratzten Schneereste könnten
über Nacht dahin schmelzen, so bot
die Piste am Wettkampftag beste Be-

dingungen. Bei Sonnenschein und
dennoch kühlen Temperaturen gin-
gen die jungen Loipenjäger auf die
200 bis 1000 Meter langen Strecken.
„Die Schneefläche selbst war nur et-
wa 50 mal 100 Meter groß. Erstaun-
lich, was da so alles geht“, meinte

Richter in Anspielung auf die aufge-
bauten Hindernisse. Unter anderem
warteten bunte Kriechtore und Sla-
lomstangen auf die jungen Teilneh-
mer, die in der klassischen Technik
Kraft und Koordination unter Be-
weis stellen mussten.

Vor allem die Starter des ATSV
Gebirge/Gelobtland belohnten ihre
Helfer mit guten Ergebnissen. Mit
Kimi Hille (M 9), Toni Rollinger
(M 11), Cedric Gärtner (M 13) und
Marie Pauline Frölich (W 17) stellte
der Verein vier Sieger. Dadurch
konnte der ATSV seine Führung in
der Vereinswertung der Junior Tro-
phy weiter ausbauen. Hinter dem
SSV Sayda rangiert der Verein Puls-
schlag Neuhausen an dritter Stelle.
Aus dessen Reihen durften sich in
Holzhau Luca-Marie Prezewowsky
(W 15) und Marcus Lorenz (M 17)
über erste Plätze freuen.

Doch die Ergebnisse standen am
World Snow Day im Hintergrund,
zumal es neben dem Kids-Race noch
viel mehr am Holzhauer Skihang zu
erleben gab. So konnten sich auch
Mädchen und Jungen, die nichts mit
der Junior Trophy zu tun haben,
beim Kinder-Biathlon austoben. Au-
ßerdem waren für Laien und Anfän-
ger ein Skilanglauf- sowie ein Alpi-
ne- und Snowboard-Parcours vorbe-
reitet worden. Und alle, die auf die
Bretter stiegen, staunten, was für
Möglichkeiten die Veranstalter mit
so wenig Schnee geschaffen hatten.

Vereine trotzen gemeinsam der milden Witterung
Um dem Nachwuchs
eine Wettkampfbühne
bieten zu können, haben
fünf Klubs in Holzhau ein
Kids-Race auf die Beine
gestellt. Der Wettkampf im
Rahmen des World Snow
Day lockte 160 junge Ski-
langläufer an den Start.

VON ANDREAS BAUER

Die Veranstalter hatten in Holzhau einen bunten Hindernis-Parcours aufge-
baut, der vor allem die jungen Skilangläufer faszinierte. FOTO: JAN GÖRNER

SPORTBILDUNG

Kreissportbund
bietet Kurse an
ANNABERG-BUCHHOLZ — Der Kreis-
sportbund Erzgebirge bietet in den
kommenden Wochen Kurse an, um
die Verantwortlichen der hiesigen
Vereine bei ihrer Arbeit zu unter-
stützen. Allerdings hält sich die Re-
sonanz bislang in Grenzen, wie Mar-
cus Gundermann mitteilt. Der Ver-
einsberater Aus- und Fortbildung
stellt mit Bedauern fest, dass es „für
mehrere Termine gar keine bezie-
hungsweise nicht genügend Anmel-
dungen“ gibt. Er hofft darauf, dass
die vor allem an Übungsleiter und
Vereinsvorsitzende gerichteten An-
gebote doch noch wahrgenommen
werden. (anr) » www.ksberzgebirge.de
TERMINE 6./7. Februar (Marienberg): Erste
Hilfe für Übungsleiter; 27./28. Februar und
6./7. März (Marienberg): Grundlehrgang für
Übungsleiter.

SCHWIMMEN

Zschopauerin freut
sich auf den Februar
ZSCHOPAU — Schwimmerin Leony
Salevsky vom SV 1990 Zschopau
darf sich auf die Teilnahme an den
Süddeutschen Meisterschaften auf
der Langstrecke freuen. Für die Ende
Februar anstehenden Titelkämpfe
konnte sich die 13-Jährige, die die
Chemnitzer Sportschule besucht,
mit zwei Silbermedaillen bei den Be-
zirksmeisterschaften qualifizieren.
Dort war Leony Salevsky über 800
Meter Freistil sowie 400 Meter La-
gen gestartet und musste jeweils nur
einer Konkurrentin den Vortritt las-
sen. Im Februar stehen für die junge
Zschopauerin außerdem der Start in
der Deutschen Mannschafts-Landes-
liga sowie ein Trainingslager in Nor-
wegen auf dem Programm. (anr)

VOLLEYBALL

Niederlage lässt den
Rückstand wachsen
ZSCHOPAU — Als Tabellenzweiter der
Sachsenliga haben die Volleyballe-
rinnen des TSV Zschopau nun sechs
Punkte Rückstand auf den Spitzen-
reiter Dresdner SSV II. Die jüngste
1:3-Niederlage beim SV Lok Engels-
dorf II (4.) stellte einen herben Rück-
schlag im Titelkampf dar. Dieser war
allerdings auch der Personalnot ge-
schuldet. So schickte das Trainer-
Duo Andreas Richter/Michael Bötti-
ger einen Start-Sechser aufs Feld, der
in dieser Form noch nie zusammen
gespielt hatte. Trotz Anfangsschwie-
rigkeiten (15:25) kämpfte sich der
TSV ins Spiel. Nach dem gewonne-
nen zweiten Satz (25:20) schlichen
sich aber erneut Fehler in der An-
nahme ein, die nicht zu kompensie-
ren waren (15:25, 18:25). (anr)

NACHRICHTEN

WEISSBACH — Mit dem Begriff Billard
verknüpfte Loreen Striegnitz einst
nur die Pool-Tische, wie sie in Gast-
stätten und Bars zu finden sind. Als
Jugendliche hat auch sie dort ab und
zu versucht, die Kugeln irgendwie
in die Löcher zu bekommen. Ihr
Bild vom Billardsport änderte sich
schlagartig, als sie eine Klassenka-
meradin zum Training beim SV For-
tuna Weißbach begleitete. „Isabel
Schulze war schon damals im Bil-
lardkegeln aktiv. Weil das Vereins-
heim nicht weit weg war von der
Schule, bin ich einfach mal mitge-
gangen“, erinnert sich die damalige
Neuntklässlerin. Mittlerweile ist sie
26 Jahre alt – und Spielerin sowie
Mannschaftsleiterin des Weißba-
cher Landesliga-Teams.

Auf Anhieb war Loreen Strieg-
nitz fasziniert davon, die Kugeln mit
dem Queue so in Bewegung zu ver-
setzten, dass sie nach dem Abprallen
von der Bande möglichst viele Kegel
in der Mitte des Tisches umwerfen.
Einen solchen Stoß hinzubekom-

men, war zu Beginn schon eine gro-
ße Herausforderung. Inzwischen
geht es ihr darum, die Kugeln so zu
platzieren, dass auch für die an-
schließenden zwei Versuche gute
Voraussetzungen gegeben sind.
Denn anders als beim Pool, wo der
Gegner direkt Einfluss nehmen
kann, kommt es beim Billardkegeln
allein auf die eigene Leistung an. Bei
100 Stoß sind möglichst viele Punk-
te zu erzielen. Stets sollen die drei

Kugeln so liegen, dass auch beim
nächsten Versuch die Kegel fallen.
„Man muss das Spiel aufbauen und
im Voraus denken“, erläutert die
Dittersdorferin das Grundkonzept
des Billardkegelns.

Anfangs war es für Loreen Strieg-
nitz ein reines Hobby. Sie hätte nicht
davon zu träumen gewagt, als aktive
Spielerin auf Punktejagd zu gehen –
erst recht nicht in der Landesliga.
Doch genau in dieser Spielklasse ist

sie mittlerweile angekommen. Über
die zweite Weißbacher Mannschaft
(Kreisliga) hat sie den Sprung ins
erste Team geschafft. Dies habe aber
auch daran gelegen, dass 2013 ein
neuer Mannschaftsleiter gesucht
wurde. „Ich wollte René Herrde ent-
lasten, der als Kassenwart und Ver-
antwortlicher für Technik und Elek-
tronik schon genug zu tun hat“, er-
klärt Loreen Striegnitz. Sie sprang
ein – und feierte auf Anhieb mit ih-

rer Mannschaft den Bezirksmeister-
titel inklusive Aufstieg.

In der Landesliga ist die 26-Jähri-
ge die einzige Frau, die die Kegel ins
Visier nimmt. Einen besonderen
Stolz verspüre sie dabei nicht. „Mei-
ne Punktzahl liegt eher unter dem
Durchschnitt. Die Männer müssen
es wieder herausreißen“, betont Lo-
reen Striegnitz, die ihre guten Trai-
ningsleistungen an Wettkampfta-
gen noch nicht ganz umsetzen
kann: „Genau wie die anderen Spie-
ler versuche ich, keinen unnötigen
Druck aufzubauen. Etwas Nervosi-
tät ist aber schon im Spiel.“

Tatsächlich gehört die Fortuna-
Akteurin mit 191,33 Punkten pro
Partie zum hinteren Bereich. Doch
ihre Kollegen – allen voran Ronny
Müller (245,88) und Ralf Mann
(239,67) – konnten zumeist über-
zeugen. Und deshalb liegt der Auf-
steiger aus dem mittleren Erzgebir-
ge als Tabellensechster der Landesli-
ga West über den Erwartungen. „Vor
der Saison hat kaum jemand an den
Klassenerhalt geglaubt, doch jetzt
setzen wir uns genau das zum Ziel“,
sagt die Mannschaftsleiterin.

Mut macht vor allem der jüngste
1464:1441-Auswärtssieg in Brauns-
dorf – der vierte Erfolg im neunten
Saisonspiel. „Auch als Mannschaft
haben wir einen ziemlich schlech-
ten Schnitt aufzuweisen. Aber die
Gegner erwischen auch immer mal
einen schlechten Tag, und genau das
konnten wir wieder ausnutzen“,
sagt Loreen Striegnitz. In den ver-
bleibenden fünf Spielen sollten
nach ihrer Ansicht zwei weitere Sie-
ge reichen, um die Klasse zu halten.

In der Landesliga West
läuft es für die Billard-
kegler des SV Fortuna
Weißbach besser als
erwartet. Zum guten
Abschneiden trägt auch
die einzige Frau in der
gesamten Spielklasse bei.

Aufsteigerin schraubt das Ziel nach oben

Die Weißbacher Billardkegler Ralf Mann, Toni Herrde, Ingo Friedrich, Ronny Müller und René Herrde (hinten von
links) streben mit Mannschaftsleiterin Loreen Striegnitz den Klassenerhalt in der Landesliga an. FOTO: ANDREAS BAUER
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VENUSBERG — Radsportler Felix
Zschocke vom RSV 54 Venusberg
sorgt mittlerweile auch auf interna-
tionaler Ebene für Furore. Mit dem
Kurzzeitkader des Bundes Deut-
scher Radfahrer (BDR) sicherte er
sich beim Bahn-Wettkampf im nie-
derländischen Apeldoorn Platz 1.
Das Junioren-Trio des nationalen
Verbandes war im Teamsprint von
der Konkurrenz nicht zu schlagen.
In den Einzel-Wettbewerben lief es
für den Erzgebirger nicht ganz wie
erhofft. So belegte er im Sprint und
im Keirin die Plätze 11 und 12. Bru-
der Max Zschocke bekam es eben-
falls mit Sportlern aus anderen Län-
dern zu tun. Er stand im sächsischen
Aufgebot für das internationale
Sechs-Tage-Rennen in Bremen und
erkämpfte mit seinem Partner Jonas
Schneider in der Gesamtwertung
den achten Platz. Der zweitägige
Madison-Wettbewerb bescherte
dem Junioren-Duo zum Auftakt
Platz 10. Statt 30 dauerte das Rennen
am zweiten Tag 45 Minuten. Dies-
mal kamen Zschocke und Schneider
als Neunte ins Ziel und behaupteten
sich in den Top Ten. (kfis)

RADSPORT

Venusberger siegt
auf nationaler Ebene
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